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Anfrage 

über die Handhabung der rechtlichen Ausgestaltung und zum Spielraum des Kantons 

Luzern im Bereich des Familiennachzuges bei Ausländerinnen und Ausländern 

eröffnet am 23. Juni 2014 

Das Recht auf Familienleben ist unbestritten und gehört zur Schweizer Rechtstradition. Es kommt aber in 
der Praxis zu Situationen, in welchen dieses Recht missbräuchlich ausgeübt wird – einzig mit dem 
Hintergrund, eine Aufenthaltsbewilligung in der Schweiz zu erlangen. Besonders stossend sind Situa-
tionen, in welchen die nachgezogenen Personen in Abhängigkeit der wirtschaftlichen Sozialhilfe fallen. 
So gibt es verschiedentlich Fälle, in welchen Personen, die selber Sozialhilfe beziehen, einen auslän-
dischen Partner heiraten, dieser im Rahmen des Familiennachzuges in der Schweiz eine Aufent-
haltsbewilligung bekommt und danach ebenfalls Sozialhilfebezüger wird. 
Die FDP.Die Liberalen vertritt die Haltung, dass Missbräuche im Bereich des Familiennachzuges aus 
rein wirtschaftlichen Gründen zu verhindern sind und das bewusste Ausnutzen des Rechtes auf Fami-
lienleben zu unterbinden ist. 

 
Wir bitten zur Klärung der Situation den Regierungsrat um Beantwortung unserer Fragen: 
1. Welche Verwandtschaftsgrade gehören zur Familie im Sinn des Familiennachzuges? 
2. Wie viele Fälle des Familiennachzuges durch Heirat gibt es im Kanton Luzern jährlich? 
3. Wie viele dieser Gesuche werden abgewiesen? 
4. Bei wie vielen dieser Fälle hat die in der Schweiz lebende Person den Ehepartner im Ausland kennen 

gelernt? 
5. Wie viele der Familiennachziehenden beziehen unmittelbar nach ihrem Nachzug Sozialhilfe? Wie 

viele innerhalb von sechs Monaten? 
6. Wie geht der Kanton Luzern mit solchen Gesuchen um? 
7. Wie beurteilt die Luzerner Regierung diese Situation des Familiennachzuges? 
8. Welche Vorkehrungen werden getroffen, um den Missbrauch beim Familiennachzug zu verhindern 

und aufzudecken? 
9. Welche Möglichkeiten bestehen auf gesetzgeberischer Seite, um den Missbrauch einzuschränken? 

Sieht die Regierung Handlungsbedarf bezüglich gesetzgeberischen Revisionen im Bereich des 
Familiennachzuges? 
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